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Vom Kriegsschauplatz.
set Beruht der vierten sent-teuren

W. T.-B. Großes Hauptquartier, 17. November.

Yestctcher Hriegsschanpcatz.
Jront des Oeneracfekdntnrschalke

zronprinz teurer” non ärgern.
Auf beiden Somme-Ufern kam es zu zeitweilig

sehr starkem Urtilleriekamps
Gegen Abend erfolgte ein englischer Angriff

bei Beaucourt, dessen Borbereitungsfeuer auch auf
das südliche IncreiUfer übergriss Er scheiterte
ebenso wie ein Nachtangriff westlich von Le Sars.

Am Wege FlerssThilloy wurden durch das
Garde-Grenadier-Regiment Nr. 5 bei Säuberung
eines Engländernestes 5 Maschinengewehre erbeutet.

Französische Borstöße beiderseits von Saillys
Saillisel brachten dem Ingreifer keinerlei Vorteil.

Am Tage und während der Nacht war die
beiderseitige Fliegertätigkeit rege.

Oefctcher ·«strieg-sthanpkatz; «-
Heereesront bes Generation-erschaf-

Prtnz Zeopocd von Siegern.
Die Cefechtstätigkeit zwischen Meer und

Knrpathen blieb gering.
streut des General-« der gratulierte

; Grzherzeg Garn
_ Im GhörgyosGebirge, auf den Höhen östlich
des PutnasTales, leistet der Russe unseren Un-
griffen zähen Widerstand. - .

Un s der Grenze spösilich von Kezdivafarhely
wurde von dem oft bewährten bayerischen Reserve-
snfanteriesRegiment Nr. 19 »der Gipfel des Runenl
im Iturm genommen und gegen starke Ungrtfse
behauptet. " · ·

Westlich der PredealsStraße brachen deutsche
und dsterreichischsungarische Truppen in die ru-
mänische Stellung ein.

Die unter dem Befehl des Generalleutnants
Kraft von Delmensingen südlich des Roten Turm-
Passes vordringenden Truppen konnten als Ergeb-
nis ihrer gestrigen Kämpfe wieder zehn Osfiziere
und über 1500 Mann als Gefangene zurückführen.
In anderen Stellen der siebenbürgischen Front
wurden außerdem über 650 Rumänen gefangen
und 12 Maschinengewehre erbeutet.

Nach Meldung der Truppen beteiligt sich die
rumänische Bevölkerung am Kampf.

Iaksanssstrtegsscanpkah
zeeresgrnppe

bes Qeneral‘felburarfrball’s von Maskenfest-
Bei Silistria .lebhafteres llrtilleriefeuer als

in den Bortagen.
Wazedeuistbe graut

Zwischen Maliks und PrespasSee, am West-
rand der Ebene von Monastir und an den Höhen
nordtistlich vom Siegel (im Cerna-Bogen) sind neue
starke Angrisse der Gntentetruppen zurückgewiesen
worden. '

Der Erste General-Quartiermeister.
Ludendorfs

« Gericht der bfterreichischsnng. Heeresleitnnp
W. T.-B. Wien, 17. November.

amtlich wird verlautbart:
Oeftcicher Sriegeioauplag.

Heere-freut bes Oeneracs ber giaral'erie
Crzserzog Carl.

Oestlich der PredealiStraje durchbrachen öster-
reichischiungarische und deutsche Kräfte die feind-
lichen Linien. such sonst ist die Lage in der
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nördlichen Walachei durchweg günstig. Es wurden
dort gestern wieder insgesamt mehr als 2000 Ge-
fangene eingebracht. Bei Soosmezu gewannen
die Bayern den Runcul Mars. Der Kampf um
die Höhen südöftlich des ToelgyessPafses dauert
an. Ja den Waldkarpathen stellenweise erhöhte
Tätigkeit der rusfischen Artillerir.

graut bes Cenerakfecdmnrschats
tritt: Leopold neu Inneren

Nichts Neues. -
Stacienischer nnd südäflkitüer Firtegssnianpkatz

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Ehefs des Ieneralstabes

v o n H o e f e r . FeldmarschallsLeutnant

Einteinisnei nnd Vernimm-.
Winters Nach dem Kalendarium ist zwar

der Winteranfang erst am 22. Dezember. Aber
trotzdem hat es schon vor Wochen gefroren. Zum
Glück war aber mildere Witterung eingetreten
und hat bis gestern angehalten. Gegen Mittag
des gestrigen Tages fing es an etwas zu schneien
und rieselte mit Unterbrechungen fortwährend, so
auch in der Nacht. ·

Der allgemeine Ortss- und Iettap der
seit Pfingsten den ersten Feiertag im Wochenvers
lan bringt, gilt am _22. November in folgenden
deutschen Staaten: Anhalt, Braunschweig, Bremen,
Hamburg, Lippe, Lübeck, MecklenburgsSchwerin und
-Strehlitz, Oldenburg, Preußen, Ränß n. L. und
j. L., Königreich Sachsen, Großherzogtum Sachsen,
Iachseu -Altenburg, KoburgsGotha, Meiningen,
Schauenburg-Lippe, SchwarzburgsRudolstadt und
Sondershausen, Waldeck und Phrmont

Kirchenkollekte am 8nfitag. Im Bnßtage,
nächsten Mittwoch, wird in unserer evangelischen
Kirche eine Kollekte zur Linderung kirchlicher Not-
stände unter den Evangelischen des östlichen Be-
seyungsgebietes (insbesondere Polens) eingesammelt
werden. Weithin sind in jenen Gebieten Kirchen
und Schulen zerstört worden. Unbeschreiblich ist
die Not, zumal gerade das evangelische Bevölkerungs-
element um seiner deutschen Stammeszugehörigkeit
willen von den Rassen ganz besonders geschädigt
wurde. Großes ist bereits von den deutschen Bei
hörden geleistet worden, rührend ist die Opfer-
willigkeit der Geschädigten selbst. Doch noch
Größeres muß geschehen. Und an dem Tage, an
dem vor anderen wir ob der Not unseres Volkes
betende Hände zum Herrn der Kirche erheben,
werden die Herzen willig sein, Gaben zur Linderung
der kirchlichen Not unserer Glaubensbrüder zu
opfern. Raebiger, Pastor.

Liebesgaben für Kriegsgefaugeue in
Ruszland. Bei dem Bersandt von Liebesgaben
an Kriegsgefangene in Rußland werden von den
Angehörigen vielfach alte Zeitungen und sonstiges
bedrucktes Papier als Packmaterial verwendet oder
den Sendungen sogar schriftliche Mitteilungen bei-
gefügt. Dies hat zur Folge, daß derartige Pakete
den Adressaten nicht ausgeliefert und diese oben-
drein noch bestraft werden. Jm eigensten Interesse
der Gefangenen sollten daher die Absender darauf
achten, daß die bestehenden Vorschriften für die»
Berpackung der Gegenstände streng beobachtet
werden. Die Pakete werden am besten in einen
haltbaren Stoff sauber eingenüht und die Udresse
entweder unmittelbar auf die Berpackung oder auf
ein aufgenähtes Stück Leinwand in deutscher und
russischer Sprache geschrieben. Die Gefangenen-

 

fürsorgestellen des Roten Kreuzes sind bereit, beim
Unsschreiben der Udressen behilflich zu sein.

Achten Sie immer auf die lnschrilt „Osraml“ —- Überall erhältlich. Auergesellschaft, Berlin 0 11.
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Für Angehörige ' von in arme. inter-

nierten Deutschen. Nach zuverlässigen Mit-
teilungen, die von verschiedenen Seiten eingegangen
sind, verweigern die englischen Zensurstellen in
Afrika die Aushändigung von Brieer an inter-
nierte Deutsche, wenn sie in deutscher Schrift ge-
schrieben find. Diese Briefe gehen zurück mit dem
Vermerk: »Lateinische Schrift in deutschen Briefenl«
Angehörigen von in Ufrika befindlichen Deutschen
wird daher empfohlen, sich nur lateinischer Schrift-
zeichen zu bedienen.

Will-schütz. (Beerdigung des Leutnants
Paul Rupprecht.) Heut Sonntag, den 19. b. um.
werben bie sterblichen Ueberreste des auf dem Felde
der Ehre gefallenen Leutnants Herrn Paul Rupprecht
zur ewigen Ruhe bestattet. Der Trauerzug geht
nachmittags 2 Uhr vom elterlichen Hause in
Wildsthütz ab. Die Beisetzung erfolgt auf- dem
evangelischen Friedhof in Groß-Weigelsdorf.

Schottwitt. Zum 50 jährigen Stiftungsfest
des Baterländischen Frauen-Vereins fand am
Sonntag, den 12. November in Klaß, Saal-
etablisfement, eine Festanfführung statt. Der festlich
geschmückte Saal war bis auf den letzten Platz
gefüllt, eine größere Unzahl Damen und Herren
der Umgegend waren erschienen. Das Progamm
war sehr reichhaltig und bestand aus patriotischer
und Theater-Ausführung Nachdem das Fest durch
einige Musikstücke eingeleitet war, wurde ein Fest-

—PWIVSI gefprocben von Fräulein Ruth Frombergs
Es erfolgten Rezitationeu von Fräulein Elfe Gembus,
Gretel nnd Magda Saufen. Jm Inschluß daran
hielt Herr Lehrer Bausch eine Festrede, die mit
einem Hoch ans den Kaiser und mit dem Gesange
ber Nationalhymne abschloß. Hierauf folgte die
Nagelung des Ghrenschildes, gestiftet von Frau
Rittergutsbesitzer Fromberg, Vorsitzende des Vater-
ländifchen Frauen-Vereins, Breslau———-Land für
die Gemeinde Schottwitz. Nach einer kurzen Pause
war abends die Festaussührung mit musikalischen
Einlagen unb lebenben Bildern. Der theatralische
Teil hatte eine Unzahl pratriotische Einakter und
Solovorträge auszuweisen. Zuletzt war ein er-
greifendes Festspiel »die Liebe liegt,“ das, ohne
sentimental zu sein, die tiefsten Empfindungen
wachrief, und mit einem stimmungsvollen Melodrama
ausklang. Die von den jungen Damen und Herren
zu Gehör gebrachten Vorträge, die .von Herrn
Lehrer Lausch sorgsam einstudiert waren und von
den Mitspielern mit Lust und Liebe, frisch und
slott deklamiert wurden, fanden raufchenden Beifall.
Zeit und Mühe sind von den Mitspielern und
ihrem Leiter nicht gescheut worden, das haben
wohl alle Besucher des Abends gefühlt.

Wollen Sie,
daßJhreBekanntmachungen allenSchichten
der Bevölkerung gleichmäßig zugäng-
lich nd, daß Jhre Inserate auch überall
gel en nnd beachtet werben, den Käufern
aber als Führer für die Bezugsquelle

dienen, so benutzen Sie für Hundsseld,
Sacrau und die weiteste Umgebung das

' gelesen te

" Hunnen-is ätautnlatt.
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. Wilsons Wiederwahl.
Drei Tage unerhörtester Spannung sind den Bürgern

der Ver. Staaten beschieden gewesen, bevor sie wußten,

wer für die nächsten vier Jahre· ihr Haupt sein werde.

Natiirlich hat sich die Spekulationdieser Sachlage mit

Wonne bemächtigt und je nach ihrem Bedarf Mel-

dungen in die Welt geschleudert, die keinen andern

Zweck hatten, als Werte hinauf oder hinunter zu treiben.
Zu den Meldungen dieser Art gehörte auch jene von
Reuter, die die Wahl Hughes als Tatsache meldete.
Gegen solche Nachrichten-Manöver eist man so gut wie
wehrlos, denn eine Kontrolle ist ja gänzlich un-
möglich. Die Arbeit der Nachrichten sFabrikanten
muß allerdings diesmal ganz besonders arg gewesen
sein: hat doch dieRegierung von Kanada sofort der
gesamten Hearst-Presse, d. h. der großen amerikanischen
Sensationsarmee ihr Land gesperrt. Diese Tatsache ist
bezeichnend für die Höhe, die in diesen Kämpfen die
Wahlmache erreicht hat.

Politische Folgen, wesentliche Änderungen in der
Richtung, wird die amerikanische Präsideiiteiiwahl nicht
nach sich ziehen. Wilson wird seine bisherige Politik
weiter verfolgen, ist sie ja durch seine, wenn auch mit
schwachem Mehr erfolgte Wahl sanktioniert. Immerhin
ist die Situation im Lande gegenüber 1912 doch
wesentlich verändert. Der Weltkrieg hat auf der
einen Seite ungeheure Reichtümer ins Land gebracht,
auf der anderen Seite aber auch Gefahren offenbar
werden lassen, an die man vor dem Kriege in
den weiten Kreisen der Bevölkerung wohl nicht dachte.
Dadurch sind neue Probleme entstanden, Probleme,
die sich besonders deutlich kund tun in den kurz vor der
Wahl bekannt gewordenen Vorbereitungen für die Ein-
führung der allgemeinen Wehrpflicht in den Ber.
Staaten. Die demokratische Regierung des Herrn
Wilson hat den Generalstab beauftragt, ein Gesetz aus-
znarbeitem das die Anierikaiier zwingt, Militärdienft
zu leisten. Das ist ein deutliches Zeichen der Zeit und
ihrer Drohungen.

Jii Deutschland wird man fragen: Jst Wilsons
Wahl für uns ein Vorteil oder nicht? Jn Berliner
amerikanischen Kreisen sagt man: Die Deutschen drüben
haben nicht einheitlich gestimmt. Das haben sie freilich
fast niemals getan. Bei den Deutschen drüben ist der
politische Sinn mangelhaft entwickelt. Immerhin
scheinen die meisten Deutschen für Wilson gestimmt zu
haben. Allerdings wohl in der Hauptsache deshalb,
weil die Deutschen meist im mittleren Westen wohnen
und der Westen sich vorwiegend für Wilson ent-
schieden hat. Namentlich westlich vom Mississippi scheint
kein Staat Herrn Hughes gewählt zu haben. Hughes ist
hauptsächlich gewählt im Osten. Nämlich von den Neu-
englandstaaten und den Staaten der Militärindiistrie.
Es scheint also, daß man in Hughes weniger einen
Friedensapostel gesehen hat als in Wilson. Der Westen
wollte denFrieden erhalten wissest. Und nicht nur dies,
er wünschte sogar, daß Amerika den Frieden vermittle
und dem Weltkrieg bald ein Ende setze. Denn der
Westen hat gar keine Kriegsinteressen. Keine Fabrik
liefert hier irgendwelche Kriegsartikel. ,Der Westen
leidet unter dem Krieg. ..

Nun hat zwar Hughes auch nicht ohne weiteres den
Krieg gepredigt. Er hat nur erklärt, daß, wenn er
früher Präsident gewesen wäre, er viel schneidiger für
Ainerikas Ehre eingetreten wäre. Er hätte sich viel
weniger von den kriegführenden Staaten gefallen lassen.
Er hat damit nicht nur auf Deutschland hingezielt,
sondern auch auf England. Denn England hat ja den
amerikanischen Handel ganz außerordentlich geschädigt.
Immerhin wäre doch Herrn Hughes weniger zu trauen
gewesen bezüglich eines etwaigen amerikanischen Ein-

der Staatsselretär des Auswärtigen werden sollte war
ein unsicherer Kantonift. Alles in allem kann Wilson
triumphieren. Denn im Jahre 1912 hatte er bloß
6,3 Millionen Stimmen für sich, während für die re-
ublikanische Partei 7,6 Millionen abgegeben wurden.
ur dadurch, daß diese zersplittert war, wurde Wilson

damals gewählt. · . ‚
Ohne Zweifel nimmt Wilson in seine «nei«ie Amts-

zeit eine schwere Pflicht hinüber, das amerikanische Volk
erwartet von ihm, daß feine Politik dem Weltkrieg ein
Ende mache, zugleich aber erwarten seine Wähler daß
er —- ihre Munitionsgeschäste nicht .störe. Damit ist der
Präsident vor folgeZischwere Entscheidungen gestellt.

verschiedene Kriegsnachrichten.
Der deutsche U-Boot-Krieg.

Mit jedem Tage wächst in England die Furcht vor
den deutschen UsBooteii und es ist angesichts der sich
häufenden Versenkungen nun zu einer ernsten Aus-
sprache über die Lebensmittelversorgung im
Unterhause gekommen. Alle Blätter befassen sich mit
der Tätigkeit der deutschen U-Boote. ,Daily Ehronicle«
bringt in einem Leitartikel die Lebeiismittelpreise und
den UsBoot-Feldzug miteinander in Verbindung und
schreibt: »Das Problem des Schiffsrauiiies ist wieder in
ein schwieriges Stadium getreten. Man braucht nur
dietäglichenVerlusteanHaiidelsschiffen,
die in den Grund gebohrt werden, zu beachten, um zu
sehen, daß der Kampf zwischen der englischen Admiralität
und den Piraten, der seit 22 Monaten hin und her
schwankt, im Augenblick für die Piraten günstig steht.«

,,· .

 

Italien braucht seine Soldaten.

Jn einem Artikel des Mailäiider ,Corriere della
Sera«, der offenbar von amtlicher Seite stammt, wird
nochmals nachdrücklich erklärt, daß Jtalien kein e
Truppen ins Ausland abgeben kann. Das
wäre nur möglich nach der Einnahme von Triest und
einer so entschiedenen-Niederlage Osterreichs, daß sich
aus der Truppeuentsendung ins Ausland kein Rück-
schlag ergeben könne. —-Dieser Artikel bedeutet also die
Ablehnung einer großen Hilseleistuiig Jlalieiis für Frank-
reich oder auf dem Balkan.

ti-

Die Rumänen ahnen Schlimmes . . .

Schweizer Blätter berichten, daß die Rumänen
fieberhaft an der Herstellinig von Verteidigungswerken
im Innern des Landes arbeiten. Sie ahnen Schlimmes,
so meint der ,Zürcher Tagesanzeiger· und bewoll-
kommnen deshalb die Vefestigungswerke von
Bukarest. Alle kriegsuntauglichen«-Männer wurden
zu den Arbeiten herangezogen, wobei die kriegsfeind-
licher Gesinnung Verdächtigen in besonderen Kasernen
untergebracht werden, während die regierungstreuen
Bürger zu Hause wohnen dürfen. .

s .

Ein vielsagendes Bekenntnis.

Der frühere sranzösische Kriegsminister Milleränd
hielt kürzlich in Versailles eine Rede, worin er u. a.
erklärte: ,,Frankreich hat gewußt, daß Deutschland durch
Belgien und Luxemburg aufmarschieren würde. Die
französischen Gegenmaßnahmen waren schon immer dar-
auf berechnet. Hätten wir nur vier Tage mehr Zeit
gehabt, dann würden die Deutschen weder Belgien noch
Frankreich betreten haben. Die großen Manöver im
Jahre 1912 an der elsaßslothringischen Grenze welche
auch Großfürst Nikolai Nikolajewitsch besuchte, beruhten
ganz und gar auf der Grundlage der gegenwärtigen
Umstände. Die Generale Joffre, Michel und Pau haben

emerkenswerte “Mining! «
e

_'„__ Die Durchdriechsku

gegen Deutschland ogewnetjm, [im eine I

e auf Maasse
offnnngi o}. ..

Der bulgarische Generalstabschef Oberst zum fa e
in einer Unterredung mit einem Budapester ß": e-
vertreter über die Lage in Mazedonieiii Obzwar wir
wahrscheinlich vor einem neuen fe· ndl«ichen A·::-
griffe stehen, können wir die La e, von kleinen
Schwankungen abgesehen, als fest bezei nen. An-
strengungen, sMonastir zu erobern ind human los.
Die Serben verloren bisher die Hitl e ihres urs _ tig-
lichen Bestandes.« _.

4 4L
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"U -„Deutl‘cblande“ Beimfabrt.
Unser Handels-U-Boot »Dentsch!t.1ud« R nach g

lischen Blättermeldungen aus New York Muts „t1
Zigetretem es überquert also zum vierten e den

zean.
Die englische Presse, die frü er die Zeistun en unserer

HaiidelssUiBoote als völlig be anglos darste en wollte,
nimmt jetzt einen anderen Standpunkt zu der Ernste
ein. Sie beginnt schon zuzugeben, daß der Di n,
welchen die Handels-U-Boote unserem Volke le . ,
doch nicht so gering sind, wie g!) zuerst von der d-
lichen Presse dargestellt wurde. er biet neueste Ladun
der U-,,Deutschland« wird mitgeteilt aß sie aus
Tonnen mietet, 180 Tonnen Kautschu , aus einer großz-
Menge von Chromium und Vanadiuin begeht.
handelt sich, wie schon aus diesen Zahlen ervorgteäh
um recht beträchtliche Massen, die uns mit U-„SDeuf -
land« zugebracht werden sollen.

Alle Waren, welche U-»Deutfckland« als Frachtgut
ausgenommen hat, sind r unser {im industrie not-
wendig. Die englische egierung hat ch darum be-
müht, besonders den Verkan von Nicl an das deuts e
Hand«els-U-Boot zu verhindern, da ekel ue Gescho ‑
erzeugung notwendig ist. Besonders die N gierung von
Kanada wurde ersucht, dafür zu eigen. daß “Mit
kanadisches Nickel für Zwecke der utschen Waffen-
industrie verkauft würde. A . die Bemerkt-us eines
englischen Blattes, daß die Ni lfracht von - euts -
kand trotzdem aus Kanada herstammt, hat der kanadis e
Minister Hughes eine Unterseichzmg veranstaltet, ob
diese Mitteilung auf Wahrhe eruhe. Schon aus
dieser Aufregung in England kann man erkennen,
welchen Wert die Engländer tatsächlich der Tätigkeit
unserer Handels-U-Boote beimessen. —

Alle Bemühungen, die Pläne unseres Handels-
UsBootes »Deutsch and« u durchkreuzen, sind natürlich
von vornherein zum Sche ern bestimmt, da der Anlauf
der in Betracht kommenden Waren in Amerika von

England nicht verhindert werden kann. Bekanntlich aber
begnügt sich England nicht damit, »den Perlan ‚ber
Waren zu hintertreiben, sondern auch die englische
Marineverwaltung läßt sich die Fahrt unserer »Deutsch-
land« ein schönes Stück Geld kosten. Bald nach der
Ankunft von U-»Deutschland« in New London haben
englische Blätter zu melden gewagt. ‚bei die en Its-be
Admiralität nicht weniger als 34 Kriegsschisfe au die
Ieisefgkesehicgt hfatff um unser Handels-UkBoot auf der
eimar azuaen. z f
Diese Nachricht kann uns aber auch nicht schrecken.

Wir wissen, daß bei der ersten Fahrt der U-«Deutsch-
land« nicht weniger als 36 Kriegsschiffe und eine be-
deutende Anzahl von· Wachtschiffen aller Art den Befehl
bekommen hatte, das deutsche Handels-U-Boot» unter
allen Umständen einzusangen. Zugleich wissen nnr, WU
wenig diese Maßnahmen genutzt haben. - Siehaben der
englischen Admiralität nur die heftigsten Vorwürfe über

tritts in den Krieg als wie Herrn Wilsou.,
Namentlich hat man wohl dem Kriegshetzer Roose-

velt niißtrant, denn dieser hätte jedenfalls auf Hughes
einen bedeutenden Einfluß gehabt. Auch Elihu Root,

die geringe Wachsamkeit der englischen Flotte von seiten
der englischen Presse eingebracht. Bei der neuen Fahrt
von U-,,Deutschland« ist es jedenfalls als ein ort-
schriit zu begrüßen, daß die Eiigländer schon den Mut

G eschäftsplan:
Montag, den 27. November cr.

Sämtliche Wehr- nnd Militärpflichtigen der saht-

damals die kommenden Ereignisse genau vorausgesehen.«
In Verbindung mit der ru fischen Mobilmachungss
anweisung von 1912, morin bie Verkündung sder Mobi-
lisatioii zugleich auch als die Verkündung des Krieges  

 

Oels, den 11. November 1916. Vor tellungs- und Vorleselifte an ulegen und bis zum
_‘ 20. ovember cr. an mich einzurei en. Formulare gehen

Frxsfnth bund jtxglskkkmttntungsgkixmb 1 den pp. in den nächsten Tagen zu. Jn die Vorstellungs- änge 1897—1895 aus den Ortschaften Stadt Oels, tadt
u nor nung e e ver re en en enera - listen sind die in den Stammrollen mit Blauftift vers ernstadt, Stadt Hundsfeld, Stadt Juliusburg, Aller-

kommandos des 6. Armeekorps findet in der Zeit vom merkten Nummern, nicht die laufenden Nummern der Zeili en, Bartkerem Vorstadt Bernstadt, Bogschütz Bo rau,
27. November bis 5. Dezember 1916 in Bahns’ Anlagen Stammrollen einzutragen. ie e, Bucäwaltx Bockowintke, Buselw tz, Earls urg,
hierselbst für den hiesigen Kreis Musterungsgeschäft statt. Für die Gestellungspflichtigen der Jahr änge 1897 Crompusch, ronendorf und Cunersdorf. '

Esekåiden fi zu stellen: und 1875—18·70 braucht weder eine Borste ngs- noch Dienstag, den 28. November cr.
b 1. Mielitiäm ieahhtee 18?6, i189d5i uind äntg. fräiggä ge- eine Borleseliste aufgestellt werden. ä SåithichsesöWegrs usdtsgiigtärcgflichti enrf er Jahr-
Dienen r gen VW e e m a re e’ A allen a en be {auf das MU fern“ s e ät nge — an en r a en im en O , ammcr,

borenen Wehrpflf tigen, die beim letzten Musterungs eschftft um 9 nuhk ”griffig“; nge Oktgbehzkjfzen häbgekxchdxe Sobrifcham Döberle, Dörndorf, Domat chine, (Eichenhog,
die Entscheidung »zeitig a.v. u.« (zeitig arbeitsverwen ungs- Gestellungspflkchtt en oorguIaben unb ihnen aufo eben Eiclligrund Alt ürsten, Groß, Klein nnd Neu Ellgut
unfähig) erhalten haben. *1, Stunde vor Beginn des Geschäfts zwecks Einrthung Ga MB, kame , Göklk - Groß Graben-

I

Grüneiche,
2- Alle in den Uhren 1875 bis 1870 geborenen durch die Gendarmen zur Stelle zu fein. Die in Bernstadt (Brüttenberg‚ (Sutmohne, MSMD Gut ©unb3fe1b‚ ach

We rpflichtigen, die im rieden oder bei Kriegsmusterungen kz b schönau, äntf dorf, Jenkivi , Dorf uliusbur , alt-
d eidung ,,dauernd untauinch" oder ,,ausgemuftert« unb Umgegenb mo nenben SDiannfohaften nnen en vorwerk, gut-mutig, Krafchen, Zrit eben, g8,22 11,31: von Bernsta t abgehenden Eisenbahnzug betrugen.

ei der Musterung find die Militärpapiere vorzulegen.
Wer durch Krankheit am Erscheinen im Musterungs-

termin veräindert ist, hat ein ärztliches Attest einzureichen.
Dasselbe i durch die Ortspolizeibehörde zu beglaubigen,
sofern der auszustellende Arzt nicht amtlich angestellt ist.

Bruchbandträ er haben Jhr Bruchband, Brillenträger

ur witz, Lampers-
dorf, Langenho , Langewiese, Lan sky, Leu ten,Lois witz,
Ludwigsdorf, s aliers, Medlitz, Mirkau, Klein, ittel,
Oder und Nieder Mühlats ütz, Nieder Mühlwitz,. Ober
Mühlwitz, Nauke, Netfche, eudorf b. B., Nendorf b. J.,
Neuhaus, Neuhof b. R» Neuhof b. W., Neuvorwerk,
Klein Oels, Schloß Oels, Dänen: unb Neugarten, Oktro-

ein Peter-witz, Peuke, P sch-

e t
oder „f eibet aus« erhalten haben mit Ausnahme der-
jenigen, die bereits anßerterminlich gemustert oder bis
zum 7. September 1915 45 Jahre alt gewesen sind.

Wer von diesen Personen der Meldepflicht ur Land-
sturm- bezw. Rekrutierungsstammrolle noch ni t genügt
hat, wird hiermit aufgefordert, dieser Pflicht binnen
1 Ta en bei der Ortsbehörde des Wohnortes nachzukommen, . ine, s‚Bangan, atschkey,

ihre Brille mitzub ngen. m .

mibr ngfaldserBeLlstikiaiifklgkinegriofinitd etwaige Militärpapiere 13er si. b“ Befieflnng böibilig Guts-ken- M“ tame, ‘Bontmih, tådlchlwdknuåk Zdeetäger cr.
vorzul en. als unsicherer Dienstpflichtksek bebt-den- lann “|0“ Sämtliche Wehr: und Militärpflichtigen der abr-

He Ortsbehörden veranlasse ich, nachträglich terminlich gcnnfieri UND fuhrt m: Dienst eins-steck än e 1897—1895 aus den Ortschaften iBithan, ante,« werden. sta« e, Ree ewitz, Rotherinne, Sacrau, Sadeivitz, Gebiete:-erfolgende Anmeldun en entgegen unehmen und mir an-
zuzeigen. Hierzu stn die vorgeskåriebenenigormulare zu DieAUVOICIHMUVOUVVVMIVVJUVMUIUUUI wi , Schlei itz, Schmarse, Neu,Nieder und Ober Schmollem

averwenden. ormulare für sturm fl tige sind in W UUE erforberliü. S moltschütz, Schönau, Schützendorf, Schwierse, Schwank».
meinemBüro ürMilitärvfltchtige in der eisblattdruckerei « Die seinerzeit außerterminli semusterten Wehr- nig, Sechskiefern, Sibyllenert, Sgahlitz Stampem Stein,
erhältlich. Die Namen der in Zugang kältemmenen pflichtigen der Jahrgänge 1875—187 k' nnen ihre Militär: Strehlitz, Gironn, Süßwinkel, fchertwitz, Ulbersdo ,
Mitärp i tigen sind außerdem in die Re
ftannnrolfeckdes betre nden

tierungss empiere bis zum 25. d. M. zwecks Eintra ung der Ent-

lieber die Mil fli
cheidung in. meinem Büro vorlegen, fo ern diese noch
nicht darauf ver-merkt ist.

BielgutsäeBogelge ang, Wabnitz, Weidenbach, Groß. .
Klein igelsdo , Weißensee, Wies tade, Wild mit,
Würtemberg, W «elniinenort, WoitsdoN Zantoch, eitel,—

ahrganges einzutragen.
en ist wie im Frieden eine   
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haben dein Volke die Grüße und Bedeutung der Frucht
der d-»Deutschland« vor Augen zii führen.

Politische Rundfcbau.
Deutschland. _

»Bei den bisherigen Veröffentlichungen über die
Einführung der allgemeinen Zivildiensts
Fislicht war die Frage offen gelassen worden, ob die
egelung lediglich in Form einer Vundesratsverord-

 

nun; auf Grund des Ermächtigungsgesetzes vom
4. uguft 1914 ober burch ein besonderes Gesetz b. h.
durch den Reichsta erfolgen werde. Die Abschi, den
Reichstag auszuscha ten, besteht in den Kreisen der Re-
gierung nicht, und insbesondere auch bei den in Ve-
tracht ommenden milittirischen Stellen legt man sogar
das grbßte Gewicht auf die Mitwirkung des Reichstags
bei der Lbsung dieser Fragen. Unter diesen Umständen
steht zu erwarten, daß der Rei stag vermutlich noch
Ende dieses oder Anfang des nä sten Monats zur Ver-
abschiedung dieses Gesetzes einberufen werden wird.
Das Gesetz sell bereits zn Neujahr in Kraft treten.

lfDeie Generalgouverneur v. Bes eler empfing in
Warschau eine Abordnung der polnischen Unab-
hüngigkeiispartei, die den Dank der Polen
an den Deutschen Kaiser überbrachte. In seiner An-
spra e heb Herr b. Beseler hervor, er hoffe, daß nun
alle treitigkeiten zwischen Deutschen und Polen beendet
seien und fuhr dann fort: Sie haben den Wunsch
geäußert ein polnisches Heer zu gründen, das
egen ußland kämpfen soll. Es unterliegt keinem

Hweifeh daß wir auch dazu kommen werden, und Sie
bnnen was die Fachbildung anbelangt, auch in dieser
Hinsicht ruhig sein, da unsere in bundertjähriger Er-
fahrung erzogene und in hundert Schlachten erprobte
Armee J nen die Gewähr gibt, daß auch Sh: Heer in
gleicher eise orkxtnisiert werden wird. Zuletzt sü e ich
noch hinzu, daß in dieser Krieg eit nicht jeder „hrer
Wünsche sich ohne weiteres erfü en lassen wird, doch
hoffe ich, aß wir bei gegenseitigem Vertrauen (mit:
einander zufrieden sein werden.

Osterreichsiungarea '
‘ßwßaiferlirh deutsche Botschafter u. 5:7 chirsch kh

und Bdgendorff ist im Sanatorium, wo er
Heilung von einem inneren Leiden gesucht hatte, ge-
storben. Der Verstorbene, der seit 1907 auf feinem
Wiener Posten war, hat dem Steige ausge eichnete
Dienste geleistet. Für seine Persbnli leit spri t feine
letztwillige Bitte, von allen Vlumenspenden absehen zu
wollen und statt dessen die deugiäe nnd österreichisch-
ungarische Kriegsfürsorge freundli zu bedenken.

*Sn einer unter dem Vorfttz ‚bei Finanzministers
und unter Teilnahme der Leiter der Finanginstitute
abgehaltenen Konserenz wurde fest elli, aß der
gegenwärtige Zeitpunkt zur Au s g'a e der fünften
ungarischeii Kriegsanleihe in jeder Hinsicht
geeignet sei. Die neue Anleihe wird voraussichtlich schon
in nächster eit aufgelegt werden-Neben sechsprozentiger
Rentenanlei e ist eine fünfeinhalbprozeutige amortisier-
bare Anleihe in Aussicht genommen.

0mm —
mDie Blättr warnen m zu eher versteht be-

züglich der schwedis seitin chen erganb-
lung en, die sich n in unentschiedenem tadium
befinden. Die englische egierung sei nur zu gering-
sügigeu Zugeständnissen bereit.

Russland-
‘(Segen die Errichtungeinesselbüändi en

Polens haben die polnischen Mitglie er
der Duma eine Erklärung abge eben, die zu allge-
meinem Einspruch auffordert. s handelt sich hier
offenbar um eine bestellte Arbeit der rnssischen Regie-
rung, die das polnische Volt gebührend einzuschätzen
wissen wird.

Ziegelhof, Groß nnd Klein Zdllnt und Zucklau. ..
Die unansgebildeten «danern Untangliehen« gestellen

sich hinsichtlich der Jahrgänge nach folgender Ordnung.

Jn- Wem ist« äichwsmsåikü nb Jans m en ri a nu ar-
arg) 18736233 den Ortschaften Oels bis einschließlich
Ei t Hundsfeld

- Freitag, den 1. Dezember er.
ahr atra 1874 aus den Ortschaften Stadt Juliusburg

bis e ich ieß eh ucklair und a rgang 1878 ans den
Ortschaften Oels b s einschließli · immeL

Sonnabend, den 2. e ember er.
ahr an 1878 aus den Orts aften Görlih bis ein-

fehlte ich u lau und ahrgang 1872 aus den Ortschaften
Oels bis s ließlich urzwitz.

ontag, den 4. De ember er,
Jaärgang 1872 aus den rtschaften Lampersdorf

bis ein leßlich Zucklan und Zahrga 1871 aus den
Ortscha n Oels bis einschließli Ulbers orf.

Dienstag, den b. Dezember er.

 

Amerika.
mJnfolge des Geriichts, der mexitanische Rebelleni

iührer Van habe die Ainerilaner in Parral ermorden
lassen, wird die Lage in Merito für sehr
schlimm üngefehen. Allgemein glaubt man,· daß ein
bewaffnetes Eingreifen mit starken Kräften seitens der
Regierun Wilsons notwendig werden wird. Der meris
kanische räsident Earranza soll versuchen, in den Ver.
Staaten eine Anleihe von 100 Millionen Dollar aufzu-
nehmen.

Unpoliiilcber Tagesbericbt.
Berlin. Bereits im Sommer dieses Jahres ist von

amtlicher Seite darauL hingewiesen worden, daß auf
Grund eines zwischen er deutschen nnd der französischen
Regierung getroffenen Abkommens Sendungen niit Brot,
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rühmten Weltumseglers Martin ßehaim, der als erster
eine Reise um die Erde machte und einen Globus an-
fertigen ließ.

Wien. Die Le rkräfte und Beamten der hiesigen
Universität haben e ne Konsumgenossenschaft gegrün et,
deren Geschäftslokal in den heiligen Hallen der Wissen-
schaft liegt. 3000 Angehör ge der Wiener Vü nen
folgten diesem Beispiel, ein erühmter Schauspieler ist
Großeintäufer und Leiter, und e ein Probesaal in
der Oper und im Burgtheater b ent setzt der Volks-
ernährung. ·

Amsterdam. Nach einer Meldung der ‚Eimer-
aus Sydney haben 30000 Bergarbeiter die
Arbeit niedergele t. Hunderte von Dampfern lie en
still. Die Wo auktionen sind eingestellt weil ein
Schiffsraum mehr zu bekommen ist. Die Mehrheit der

 

 

 

 

 

Troß hartnä er
Verteidigung um
bie Rumänen ihre
Grenzftadt Vredenl
aufgeben. Sie hatten
sehr bedeutende An-
strengungen emacht,
um unsere runden
am Betreten ihres
Landes zu hindern.
DerTapserleit unserer

Fetdgrauen und
unsereätb Verbüxirtsieten
gegen er v agte
aber ihr Widerstand,
sie wurden ausPredeal
geworfen und mußten
iesen wichtigen u-

gangspunkt aufge en.
Unser Bild zeigt
übrigens, daß d e
Rumänen alles auf-
wendeten, um sich zu
halten , namentlich
wurde um den Bahn-
hof, der links auf
unserer Abbildung zu
sehen ist, in der härte-
sten Weise gekämpft

 

Zwieback und Biskitit an deutsche Kriegs- oder Zivils
gefan ene in Frankreich nicht mehr zulässig sind. Trotzdem
ist be annt geworden, daß immer noch zahlreiche Pakete
mit derartiger Backware über die Grenze gehen und
dort von den Franzosen bes lagnahmt werden. Die
An ehbrigen werden daher no mals vor der Absendnng
oleger Patete ewarnt Die Gesan enen können auf
ie ihnen zu e achte Gabe um o e er verziochtem als

iie auf Grun jenes Abtommens täglich 6 Gramm
Brot erhalten« .

Rönigßberg. Professor Rnaare, einer der maß-
gebenden Männer in der age der verschleppten Ost-
eußen, veröffentlicht in er ,Tilsiter Zeitung« u. a.

Flgendek »Als denen inden Kreisen Tilsit und Ra nit,
ie durch mich für die beim! r der verschleppten st-
ußen vorstellig geworden nd, die frohe Votsckzash

aß die Stunde der Rückkehr nahe ist. Alle er-
s lehnten, mit Ausnahme der militärdiensttauglichen

snner zwischen 17 unb 50 Jahren, haben Anspruch
auf Freilassung.«

Wriezen a. O. Die im Erbbe räbnis des Ober-
pfarrers Jung entdeckte Beraubung es Sarges seines
efallenen Sohnes, des Leutnants Werner Sang, ist

setzt aufge-klärt worden. Man übersührte drei neun-
ährige chulknaben als Täter.

Nürnberg. Auf dem westlichen Kriegsschauplatz
fiel Leutnant v. Vehaim, der letzte männliche Sproß der

  

 

Post übersandt.
Oels, den 13. November 1916.

R o j a h n , Regierungsrat

 
Die Stücke zu 1000, 2000 unb 5000 Rar! ber

5 Vz Deutschen Reichsanleihe (4. siriegsaiileihe) sind bei der
Oreissparkassq bezw. deren Annahmestellen gegen Rückgabe
der Quittungen abzuholen. Bis zum 30. d. Mis. nicht ab e-
holie Stücke werden den Zeichnern auf ihre Kosten durch ie

Mir den Verwaltung-ritt tier steigtiiiirliaslu
Der Vorsitzende,JKLi;nigliche Landrat.

Vergarbeiier beschloß, über sämtliche Kohle den Bahkott
zu verhängen, um den Betrieb der Eisenbahneti und
Straßenbahnen zu verhindern.

Rotterdam. Der belgische Minister Vandervelde,
der in Folkestone den Dampfer na Boulogne ver-
säumt, dem König Albert aber wi tige Briefe aus
London zit überbringen hatte, ließ sch na einer
Meldung aus Le Havre von einem englischen lu eng
über den Kanal bringen. Der Flie er landete in Ca ais,
von wo aus Vaiidervelde mit der ahn die Reise-nach
Le Havre fortsetzte.

Genf. Auf Anordnung des Pariser Polizeiprüfelten
müssen in Paris und im Seinedepartenient die Kassees
häuser unb Restaurants um halb zehn Uhr schließen.

Lugano. Die über den Stirone führende vier-
bogige Brücke zwischen Cremona und Borgo Sandons
nino ist eingestürzt während ein-Lastng über die
Brücke fuhr. Vier Wagen stürzten in den Fluß, doch
ist ein Verlust an Menschenleben nicht« erfolgt. Der
Verkehr ist nach beiden Richtungen unterbrochen.

New York. Die Gattin des Bürgermeisters von
Quebec in Kanada hat kürzlich ihr achtundzwanzigstes
Kind zur Welt gebracht. Das ist einmal eine Fran-
zösin, der man wahrlich nicht vorwerfen kann, daß sie
an dem Geburtenrückgang beteiligt sei. Zu bedauern bleile
für die Franzosen bei der Sache nur, daß diese Fran-
zösin in Kanada beheimatet ist. "

mößf. YOHUUUS
(2 Zimmer) vermietet

Leifer- Hundsfeld
Mulitzestraße l.

l Yatlersiiiiiiriii
verkauft

Hoche, Gan-allem

”I-
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Die eingen, wel e der Meldep eht zur Landsturins
sd w. m ut erun sstaminrolle hierse Ist noch erichthgenügt .»

n wollen si innerhalb 94 Stunden im
agiftratsbüro melden.
Hund-fah den Is. November Uns.

Der Instit-an

eftgen

eilest-vi- Jet tret-dir ritt-se
Nest-stillt der hinkt: I Mit-J    
 



   
  

  

     

 

Nach erfolgter Ueberführung wird unser lieber

.Sohn und Bruder, der fürs Vaterland gefallene

Lehrer, Leutnant d. Res.

Paul Raps-kocht
Sonntag, den 19. November, nachmittags 2 Uhr

vom Trauerhause aus nach Groß-Weigelsdorf

. ‚beigesetzt.

Wildschütz, den 17. November 1916.

Familie Rupprecht.

 

"1' · . Den Heldentod fürs Vaterland starb auf dem
s Felde’ der Ehre am 19. Oktober 1916 unser
'her'zensguter Sohn und „Bruder, Enkel, Neffe,

Cousin und Bräutigam, der Schütze

Gast-v Kipke
Landwehr-inf.-Regt. 22, Maschinengew.-l(omp.

‚im Alter von 22 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Paweiwitz, Sacrau, Glockschütz, Breslau,
Rußland, den 13. November 1916

Die tieftrauernde Mutter u. Großmutter, |,5
Bruder Karl, z.Zt. im Felde und alle Anverwandte.

Marta Bucksch, als Braut
nebst Eltern und Geschwistern.

So plötzlich kam die Trauerkunde,
Gebrochen sei Dein junges Herz,
Mein Gott, wie schwer war uns die Stunde,
«Wie unaussprechlich groß der Schmerz.
Du zogst hinaus in Feindesland,
Fürs Vaterland zu streiten,
Wir stellten Dich in Gottes Hand,
Doch mußtest Du den Heldentod erleiden.
Wenn Liebe könnte Wunder tun

- Und Tränen Tote wecken,
So würde Dich, geliebter Sohn, Bräutigam und Bruder,
Nicht kühle Erde decken.
.‚So ruhe sanft auf fernen Höh’n,
Wo Du stets schriebst „Auf Wiederseh’n.“
Ruhe sanft, Du gutes Herz,
Dir die Ruhe, uns der Schmerz.

Geliebt, beweint und unvergessen. 
 

 

Danksagung.
Angesichts der Fülle von Liebesbeweisen,

namentlich der so zahlreichen Kranzspenden, bei

dem Hinscheiden meiner lieben Frau, unserer

guten Mutter drängt es uns hiermit unsern

tiefgefühltesten Dank auszusprechen

.· Insbesondere danken wir den werten Marien-

schwestern für die aufopfernde Pflege bei der

Verstorbenen.

Hundsfeld, den 18. November 1916.

Namens der Hinterblienen:

Gu s t av H anke
Fleischermeister.

 

 

Brennholzverkauf.
Donnerstag, den 23. November d. IS.
vormittags 10 Uhr sollen in dem Rauer’schen Gasthause
zu K u n e r ß d o r f aus dem Revier Süswiukel meistbietend
gegen Barzahlung verkauft werden:

a In cis-km nun-heit- l
87 „ cis-. (1111.111. small-eile

120 „ 1111.111. 111. 8111111111111!
157 „ tiefem .. (111111)
61 „ bietetan kunnteng
25 Hiiiiii 1111111111 Itnngeiilnuikn

Diemgölzer können vorher besehen werden; nähere Ars g-
kun orfthause SüßwinkeL Abfuhr am Verkaufstage

Forstamt Oel-.

Jagen 20, 32, 35
) und

am Oelsbachufer

 
ver oten.

Druck und Verlag von Franz Otto, Hund-fein

 

Sacrmikr gandniirle Zchiuugl
Am Sonntag, den 19. November, nachmittags

5 Uhr wird der KgL Herr Landrat Rojahn zu Oels in der
neuen Schule zu pundsfeld eine

U- VerfammlunmW
abhalten, zu welcher alle Landwirte, auch die landwirtschaft-
lichen Kriegerfrauen eingeladen werden.

Es sollen wirtschaftliche Verordnungen durchgesprochen
etwaige Zweifel aufgeklärt und Wünsche entgegengenommen
werden u. s. w.

Recht zahlreiche Beteiligung der Interessenten der Ge-
meinde Sacrau ist Bedingung.

S a c r a u, den 17. November 1916.

Der Gemeindevorsteher
M a il ä 11 d e r.
 

Das unterzeichnete Bataillon bittet für die Angehörigen
der VerwundetenKompagnie um Zuwendung von Büchern
und geeigneten Schriftstücken zur Erweiterung der kleinen
schon vorhandenen Büchersammlung der Kompagnie

Die Bücher können in der Schreibstube der Kompagnie
im Gasthaus Menzel abgegeben werden-

Den giitigen Spendern schon im Voraus besten Dank.

GrietzsLeteillom Reserve-Jnf.-Regt. 22
H u 11 d i f e l d .
 

     Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom Liebsten, was man hat, muß scheiden.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt infolge
:' eines schweren Granatschusses am 3. November

" 1916 unser inniggeliebter, herzensguter, braver
Sohn, unser lieber Bruder, der Musketier

Gusüav Fell-is
lnfanterie-Regiment No. 393,

im blühenden Alter von fast 21 Jahren.

Dies zeigen an in tiefer Trauer

Pawelwitz, den 17. November 1916.

DeineDich nie vergessenden

.......‚Eltern 111111 Geschwister
nebs't Anverwandten-K

So plötzlich kam die .Trauerkunde,
Gebrechen sei Dein junges Herz;
Mein Gott, wie schwer war diese Stunde,
Wie unaussprechlich groß der Schmerz.
Es bricht den Deinen fast das Herz.
Die Scheidestunde schlug zu früh,
Doch Gott der Herr bestimmte sie.
Ja, der Krieg ist hart,
Der kennt kein Erbarmen,
Er nimmt den lieben Sohn aus seiner Eltern Armen.
so schlummre sanft, Du gutes Herz;
Dir die Ruhe, uns der Schmerz. » s-

—
w Uichtrauchertag.

Zum Besten einer Weihnachtsgabe für die bedürf-
tigen Krieger des hies. Ortes findet am Sonntag,
den 19. November d. 38.111 Hundsfeld ein

Nichtraucherlag
ftatt.

Spenden hierfür -— die zum Ankan von Tabak und
ggarren Verwendung finden, — können an Frau Sanitätsrat

r. Möbs abgeführt werden.
Hundsfeld, den 18. November 1916.

11111111 Yraucnhilfe 1111111111111.

Mmlflainnxxng
Für die bei unserer Kriegstrauung er-

wiesenen Glückwünsche sagen wir hiermit herz-
. lichen Dank.

Hundzfeld, den 16. November 1916.

Roman S308“, Vizefeldwebel
und Frau Mariechen, geb. Völkel.

4wardst-winselnIII-IIFeste-innrer-passiv-·

t Achtung. «-
Weihnachtshaudurbeitczirkel für Schüler-innen

und Erwachsene erteilt in allen modernen Ausführungen
täglich 2c—9 Uhr.

- M. Beyer
Hundsfeld, Mulitzestraße 1, parterre.

  

siligiiiliiiislieui
2 gebrauchte Gesträuch
8 pettstelen mit ”latenten,
3 Waschtische mit Deckeln-
1 Komm-Ide,
4 Spiegel,
s Cofatische,
3 gebrauchte Sofa,
diverse Stühle,
s cebett Betten,
l neues Pliischfofa
verkauft

Glnmp, Hundsfeld
odkiikskstkaße 14.

1 Wirtschaft
zirka 7 Morgen groß in der
Nähe von Hundsfeld, ift zu
verkaufen. Nähereg durch die

ExdeHZtg

 

 

Ein

Urbeiter
findet dauernde Beschäftigung.

Mit. Gasaiisall
Hundsfeld.

Verschiedene . '
Ackergerätet

l Drefchmaschine mit
Göpel, l Siedema-
färbte, sowie mehrere
Wagen stehen zum Ver-
kauf bei

11. 31111111111, Gan-allen
« Ein

Juttersiiiwein
ist zu verkaufen

Wloczik, Glockschiitz.

Als

Wins-gniirierer
gewissenhaften Ausführung

 

 

 

· empfiehlt

lrlixlieilliiiiiiiig
Trkbiiilz i. stil.

Hotel »Zum Bahnhof.«
Fernspreiher 176.

1 Dienstmädchen
von 17 big 20 Jahren zum
1.1. 1917 zu mieten gesucht.

Klost, Bäckermeifter
Winschiia

« 10—18 Zentner

Speifekartoffeln
und 2 Zentner Futterriiden zu
kaufen gesucht.

Fiebig
Hundsselderichaufser.

Gründlichen

Klavierunterricht
auch Biokiue - und Theorie
erteilt

G). B1111, 111111111
Hund-sm- Mulitzestr. 1, part.

1111111113111:
in Ovid nnd sentschnt

sit-sey Immun.
Zähnereinisem außerdem

Teil-using im!!! st.

Wilh. Dreger
ykcslssp Iiuhkssyko l.
via l via derThertsrsijm

Drei

Futtersciiweine
verkauft

 

 

 

 

 

 

Hintergasfe l.

Verantwortlichftir den Inhalt Franz Otto hundsseld




